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,,f)as ist der fuitang vom Abschied"
TESUNG

Mit Günter Schaub verab-
schiedet sich im Mai ein
Pfarrer, der 34 Jahre das
Leben des Kirchspiels
Altmorschen prägte. Vor-
her aber gewährt er in
einem Benefizabend Ein-
blick in sein lyrisches
Schaffen.

ALTMORSCHEN I Sein letzter
Tag als Pfarrer des Kirchspiels
Altmorschen rückt näher. Aber
für Günter Schaub wirci es kein
sang- und klangloser Abschied.
Nach 34 Jahren als Pfarrer gibt
er am morgigen Samslag in ei-
ner Gedichte-Lesung im Klo-
ster Haydau in Altmorschen
Einbl.ick in sein künstlerisches
Schaffen.

Rund 25 Gedichte hat der
Kirchenmann geschrieben, die
sich allesamt um di.e Gemeinde
Morschen, a1len voran das KIos-
ter, drehen. ,,Ich bin 34 Jahre
an der Klosterkirche gewesen,
da gehört das Kloster dazu, das
ist eine Einheit", beschreibt er
seine tiefe Verbundenheit zu
dem geschichtsträchtigen Kom-
p1ex.

Einst hatte sein dichterisches
Schalfen ganz praktische Grün-
de, erklärt der 62-Jährige, er ar-
beitete den Chören quasi als
Texter zu. ,,Ich wollte etwas
Ortsgebundenes schaffen'', sagt
er. ..dann sind noch so ein paar
Texte dazugekommen, die nicht
für Chöre zu bearberten wa-
ren. " Die Chöre rvaren ihm stets
ein großes Anliegen, die er mit
der Organistin und Chorieiterin
Claudia Schweitzer stets in be-
sten Händen aufgehoben wuss-
te.

Um der l000-Jahr-Feier in
Morschen einen geschichtlichen
Rahmen zu geben, schrieb er
einst ein Theaterstück. ,, Und
dann kommt man in ein litera-
risches Fahru,asser", beschreibt
er seine Entwicklung. Etwa 25
Gedichte entstanden, die er nun
- auf Drängen seiner Tochter
Imke - in einem Zyklus vortra-
gen wird. ,,Ich habe die Gedich-

In einer Lesung im Kloster Haydau gibt Pfaner Günter Schaub
Einblick in die Reihe xon Gedichten, die er im Laufe seiner
Amtszeit in Altmorschen schrieb. Damit uerdeutlicht der 62-
Jahrige seine Verbundenheit zur Gemeinde und dem Kloster
mit der Klosterkirche, uor deren Seiteneingangstür er steht, ehe
er sich als Pfarrer uerabschiedet. (Foto: Lache-Elsen)

zen, in dessen Vorstand Schaub
aktiv ist, wird es ein Benefiz-
abend, sogar die Musiker ver-
zichten auf ihre Gage.

Auftakt der Lesung wird der
erste Vers des Gedichtes ..In der
Haydau" sein: ,,Ein hundert
Hügel ,weites Land urnschiießt
des alten Klosters Stand; Hay-
dau in Hessen, lange vergessen,
jetzt neu bekannt." Teihveise
sind dre Gedichte in Hexame-
tern geschrieben, einem extrem
strengen Versrhythmus, ,,da
fängt man an und wird lyrisch",
sagt er. Am ,,Falkeniied" hatte
der Klosterver-walter Hans-Wil-
hem Rode Antell Er zeigte ihm
das Falkennest im Kloster.
Dann gibt es die ,.Regenmelan-
cholie", das lronische ,,Studen-
ten1ied". Das ,,Weinlied" birgt
einen geschichtiichen I)urch-
marsch. Ais ,,ein von llerzen
kommendes Gedi.cht, vielleicht
das innigste" bezeichnet der 62-
Jährige das,,Nonnengebet".
Das sang der Chor oft a1s .,emo-
tionalen Abschiecl" bei Konzer-
ten. Hier schliellt sich der Kreis.
Die Gedichte-Lesung, ,,das ist
der An{ang r,om Abschied, so
kann man das sagen", bestätigt
Schaub.

Der Abschied fällt ihm nicht
leichr. Zu sehr ist er mrt Mor-
schen ver-wurzeit, ,,rlas ist mei-
ne bäuerLich-1ändliche Ader".
bekennt der gebürtige Fuldaer.
,,Hier haben wir uns wohlge*
füh]t. hier sind .wir heimisch."
In Bad Hersfeld müsse er sich
erst einmal einleben, dann wä-
ren Schreiben und die Malerei
eine Zukunftsperspektive. (zol)

Die Lesung findet morgen ab 20
Uhr im Engelsaal des K osters
Haydau statt. Der Eintritt beträgt
10 Mark. Mit dabei das Ensem-
ble .,La Capriola", das dte Musi
ker Claudia Schweitzer (Cemba-
lo), Anne Sabin (Violoncello und
Viola da gamba), Ange a Hub
und Joachim Arndt (Blockflöten)
vere nigt. Außerdem wird Wein
angeboten. Sämtliche Erlöse
gehen an den Förderveretn des
Klosters.

te auch gemacht, um das KIos-
ter in einem Stück l{erz zu ver-
wurzeln", benennt er seine
sprichwörtliche,,Triebfeder".
Auch die Tochter wird einen
Teil der Gedichte vortragen.
Mit dem Ensemble ,,La Caprio-

1a" gibt es eine Kombrnation
aus Musik und Sprache.

Seine Gedichte entstanden
auch .,aus der Freude heraus,
dass das Kloster wieder aufge-
baut rvorden ist", erzähit er. Um
cien Förden'erein zu unterstüt-

il! :

ii 1i

:l


